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Stichwort:								     
Mit den Menschen statt für 	
die Menschen
Von Prof. Dr. Gernot Barth, Leiter IKOME | Steinbeis Mediation



Die Energiewende in Deutschland 
wird vor allem als ein ingenieur-
technisches Projekt verstanden. 
Im Vordergrund steht der Auf- 

und Umbau der dafür notwendigen Infra-
struktur. Dieser Standpunkt führt zu einer 
verkürzten Sichtweise, die verkennt, dass 
die zu erreichenden Klimaziele ein gesell-
schaftliches Projekt sind. Der Blick ver-
engt sich auf die Bereitstellung der not-
wendigen materiellen Ressourcen und 
die Bewältigung bürokratisierter Geneh-
migungsverfahren. Die Bürger werden in 
einem solchen System, um mit Luhmann 
zu sprechen, bestenfalls als „Rauschen“, 
sprich als Störfaktor bei der Verwirkli-
chung der Projektziele wahrgenommen. 

Eine derartige Betrachtungsweise führt 
vielerorts dazu, dass Bürger mit Vorha-
benträgern konfrontiert werden, die Wind-
kraft- und Photovoltaikanlagen, Hoch- und 
Höchstspannungsleitungen und andere 
Infrastrukturprojekte perfekt nach Vor-
gaben und Verordnungen in ihrer Region 
planen, ohne zu berücksichtigen, dass die 
Planquadrate ihre Heimat sind und sich 
diese erheblich verändern wird. Dies führt 
zunehmend zu Unverständnis und auch zu 
Widerstand. Es kommt zu Konflikten, die 
rasch eskalieren können. 

Frontstellung von vornherein  
vermeiden
Um diese vielfach zu beobachtende 
Frontstellung bei Infrastrukturprojekten 
zu vermeiden, brauchen wir von Anfang 

an einen Perspektivwechsel: mit den Bür-
gern statt für die Bürger! Denn die Ener-
giewende können wir nur gemeinsam 
gestalten! Rund 70 Prozent der Bürger 
befürworten diese. Aber nach aktuellen 
Studien wie dem Steinbeis-Bürgerbe-
teiligungsreport fordern zwei Drittel der 
Deutschen mehr Informationen über In-
frastrukturprojekte und Beteiligungsmög-
lichkeiten in ihrer Region. 

Die aktuellen Verordnungen für Infra-
strukturprojekte verlangen eine frühe 
Bürgerbeteiligung. Eine Vorgehenswei-
se, die von den Vorhabenträgern viel-
fach kritisch gesehen wird. Denn die 
Sorge von Unternehmen ist es, dass bei 
frühzeitiger Bekanntgabe der Absichten 
betroffene Bürger viele blockierende 
Fragen haben, Aufregung und Ableh-
nung entsteht. Ein Verhalten, das durch 
das Misstrauen der Bürger gefördert 
wird, dass die Vorhabenträger, unabhän-
gig vom Entwicklungsstand des Projek-
tes, schon genau wissen, was sie tun 
werden. Deshalb agieren Unternehmen 
oft nach dem Motto „keine schlafenden 
Hunde wecken“. Die Folgen sind aggres-
sive Bürgerinitiativen, lange kostspielige 
Klageverfahren und sterbende Projekte.

Bürger als Schrittmacher betrachten
Damit ist niemandem gedient. Wir brau-
chen in unserem Land einen Haltungs-
wechsel: vom Bürger als Bremser des 
Wandels der Energieversorgung zum Ge-
stalter und Schrittmacher! Dies verlangt 

nicht nur einen Wandel der Unterneh-
menskultur nach außen, sondern auch 
nach innen. Neben der externen muss 
sich auch die interne Kommunikation 
ändern. Und damit sind wir beim Schlag-
wort Konfliktmanagementsystem. Die 
Unternehmen stehen vor der Aufgabe, 
ein konfliktdeeskalierendes beziehungs-
weise präventives System für eine ge-
lingende Energiewende zu entwickeln. 
Denn eines ist unbezweifelbar: Kon-
flikte bei Infrastrukturprojekten kosten. 
Nicht nur durch Rechtsstreitigkeiten bei 
Klagen, sondern auch durch höheren 
Arbeitsaufwand, Projektverzögerungen 
oder gar Projektscheitern. Und sie nagen 
zunehmend auch an den Grundfesten 
der Demokratie. 
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kMit den Menschen statt 
für die Menschen
Die Energiewende wird nur dann erfolgreich sein, wenn wir sie gemeinsam mit den Bürgern 
gestalten. Dies verlangt einen Perspektivwechsel bei der Planung von Infrastrukturprojekten. 
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